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sie werden weitergeschaltet. Diesen Unterschied 
müssen Sie einmal wahrnehmen. Wenn eine Leit-
stelle ausgelastet ist, erfolgt automatisch die Weiter-
leitung zur weiteren Leitstelle, bis dieser Anruf an-
genommen werden kann.  

Herr Dr. Orth, das haben wir Ihnen weitreichend in 
der Antwort auf Ihre Kleine Anfrage erläutert, aller-
dings nicht bebildert, worunter wahrscheinlich die 
Verständlichkeit gelitten hat.  

(Beifall von der SPD und den GRÜNEN) 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, neben 
dem Gebiet „Polizei“, bei dem wir gesagt haben, 
dass wir da die Gemeinsamkeit brauchen, brauchen 
wir diese Gemeinsamkeit auch im Bereich des Feu-
erschutzes. Wir legen beispielsweise ein Projekt 
von über 10 Millionen € auf, um Warnsysteme vor 
Ort zu installieren. Wir kümmern uns aktiv darum, 
dass das wichtige Ehrenamt in der Freiwilligen Feu-
erwehr erhalten werden kann. Denn wir wissen, 
dass diese hoheitliche Aufgabe des Brandschutzes 
nur gewährleistet werden kann, wenn Menschen in 
ihrer Freizeit dies erledigen. Das ist nicht hoch ge-
nug wertzuschätzen. Deshalb haben wir dieses Pro-
jekt aufgelegt.  

Ich bin übrigens dem Landesgesetzgeber auch 
dankbar, wenn er hoffentlich gleich mit großer 
Mehrheit beschließen wird, dass wir eine ordentli-
che Ausstattung bei der Polizei haben werden. 

Vizepräsident Daniel Düngel: Herr Minister Jäger.  

Ralf Jäger, Minister für Inneres und Kommunales: 
Nein, jetzt komme ich wirklich zum Ende, Herr Prä-
sident. Jetzt keine Zwischenfrage mehr.  

Ich danke ausdrücklich dem Landesgesetzgeber 
dafür, dass er ausreichend Mittel für die Umsetzung 
des Digitalfunks in Nordrhein-Westfalen zur Verfü-
gung gestellt hat, dafür, dass unsere Polizei modern 
ausgestattet ist, ohne überbordend ausgestattet zu 
sein. Ich glaube, es ist für die Sicherheit in diesem 
Land wichtig, dass wir nicht nur genügend Polizei-
beamtinnen und -beamte auf der Straße haben, 
sondern dass die ihren Job mit ausreichend gutem 
Material wahrnehmen können. – Ich danke für Ihre 
Aufmerksamkeit. 

(Beifall von der SPD – Vereinzelt Beifall von 
den GRÜNEN) 

Vizepräsident Daniel Düngel: Vielen Dank, Herr 
Minister Jäger. – Ich teile dem Hohen Haus mit, 
dass die Landesregierung die Redezeit um gut zwei 
Minuten überzogen hat. Ich gucke ins Rund, ob 
noch jemand einen „Nachschlag“ haben möchte. – 
Das scheint nicht der Fall zu sein. Damit sind wir am 
Schluss der Aussprache zu diesem Einzelplan. 

Wir kommen zur Abstimmung, und zwar zunächst 
über den Einzelplan 03. Der Haushalts- und Fi-
nanzausschuss empfiehlt in Drucksache 16/4403, 
den Einzelplan 03 in der Fassung der Beschlüsse 
des Ausschusses anzunehmen. Wer möchte dieser 
Beschlussempfehlung Folge leisten? – SPD-
Fraktion, Bündnis 90/Die Grünen. Wer ist gegen 
diese Beschlussempfehlung? – CDU-Fraktion, FDP-
Fraktion, Piratenfraktion, der fraktionslose Abgeord-
nete Stein. Enthält sich jemand? – Das ist nicht der 
Fall. Damit ist der Einzelplan 03 in zweiter Lesung 
angenommen. 

Wir stimmen über den Antrag der Piratenfraktion 
Drucksache 16/4438 ab. Der Ältestenrat empfiehlt 
die Überweisung des Antrags Drucksache 
16/4438 an den Innenausschuss – federführend 
– sowie an den Ausschuss für Kommunalpolitik 
zur Mitberatung. Die abschließende Beratung und 
Abstimmung sollen im federführenden Ausschuss in 
öffentlicher Sitzung erfolgen. Ist jemand gegen die-
se Überweisungsempfehlung oder möchte sich ent-
halten? – Das ist nicht der Fall. Damit ist die Über-
weisungsempfehlung entsprechend angenommen. 

Ich rufe nunmehr auf: 

 Einzelplan 13 
Landesrechnungshof 

Ich weise Sie hin auf die Beschlussempfehlung und 
den Bericht des Haushalts- und Finanzausschusses 
Drucksache 16/4413. 

Meine Damen und Herren, eine Aussprache zu die-
sem Einzelplan ist nicht vorgesehen, sodass wir 
unmittelbar zur Abstimmung über den Einzelplan 13 
kommen können. Der Haushalts- und Finanzaus-
schuss empfiehlt in Drucksache 16/4413, den Ein-
zelplan unverändert anzunehmen. Wer möchte die-
ser Beschlussempfehlung Folge leisten? – Das sind 
alle fünf Fraktionen des Landtags und der fraktions-
lose Abgeordnete Stein. Enthält sich jemand oder 
stimmt jemand dagegen? – Das ist nicht der Fall. 
Damit ist der Einzelplan 13 in zweiter Lesung ein-
stimmig angenommen. 

Ich rufe auf: 

 Einzelplan 01 
Landtag 

Ich weise Sie hin auf die Beschlussempfehlung und 
den Bericht des Haushalts- und Finanzausschusses 
Drucksache 16/4401. 

Meine Damen und Herren, auch hier ist eine Debat-
te heute nicht vorgesehen. Gleichwohl gibt es eine 
angemeldete Erklärung zum Abstimmungsverhalten 
durch den Abgeordneten Marsching. Gemäß § 47 
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unserer Geschäftsordnung erteile ich hiermit dem 
Kollegen Marsching dazu das Wort. Bitte sehr. 

Michele Marsching (PIRATEN): Herr Präsident! 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Liebe Zu-
schauer im Saal und zu Hause! Wir werden jetzt 
über den Einzelplan 01 des Haushalts Nordrhein-
Westfalen für das Jahr 2014 abstimmen. Titel ist: 
Geschäftsbereich des Landtags. 

Die Piratenfraktion hat zum Thema „Streaming“, al-
so Übertragung von Landtagssitzungen im Internet, 
mehrere abgestufte Anträge im Hauptausschuss 
und im Haushalts- und Finanzausschuss zur Ab-
stimmung gestellt. Diese wurden rundheraus abge-
lehnt und in beiden Ausschüssen nicht thematisch 
behandelt. 

Die letzte und öffentliche Möglichkeit, diese Anträge 
zu beraten, wäre jetzt hier im Plenum gewesen. Hier 
jedoch muss ich von meiner Parlamentarischen Ge-
schäftsführerin hören, dass trotz vorliegender An-
träge keine Debatte zu diesem Einzelplan stattfin-
den soll, weil man das „noch nie so gemacht habe“. 

Mir reicht es nicht, dass jetzt aus anderer Ecke eine 
Lösung in Aussicht gestellt wird. Diese Lösung zu 
erklären, wäre in den Ausschüssen möglich gewe-
sen, das wäre auch hier möglich gewesen. Das ist 
jedoch nicht geschehen. Ich persönlich kann es mit 
meiner Auffassung von demokratischen Prozessen 
nicht vereinbaren, auch nur einem einzigen Haus-
haltstitel zuzustimmen, über den nicht beraten wird, 
wenngleich Änderungsanträge dazu vorliegen. 

Entgegen der wahrscheinlichen Mehrheit dieses 
Hauses und entgegen der Beschlussempfehlung 
meiner eigenen Fraktion werde ich daher diesem 
Einzelplan nicht zustimmen. – Vielen Dank. 

(Beifall von den PIRATEN – Martin Börschel 
[SPD]: Hätten wir doch im Ausschuss disku-
tieren können!) 

Vizepräsident Daniel Düngel: Vielen Dank, Herr 
Kollege Marsching. 

Wir kommen jetzt zur Abstimmung über den Einzel-
plan 01. Der Haushalts- und Finanzausschuss emp-
fiehlt in Drucksache 16/4401, den Einzelplan in der 
Fassung seiner Beschlüsse entsprechend anzu-
nehmen. Wer ist für diese Beschlussempfehlung? – 
SPD-Fraktion, Bündnis 90/Die Grünen, CDU- und 
FDP-Fraktion sowie der fraktionslose Abgeordnete 
Stein. Wer stimmt gegen diese Beschlussempfeh-
lung? – Das ist ein Teil der Piratenfraktion. Wer 
möchte sich enthalten? – Das ist ein weiterer Teil 
der Piratenfraktion. Damit ist der Einzelplan 01 in 
zweiter Lesung angenommen. 

Meine Damen und Herren, wir sind damit am Ende 
unserer heutigen Haushaltsberatung, die wir an die-
ser Stelle unterbrechen und morgen mit den Bera-
tungen zu Einzelplan 14 fortführen. 

Wir kommen zu: 

4 Zweites Gesetz zur Änderung des Stärkungs-
paktgesetzes 

Gesetzentwurf 
der Landesregierung 
Drucksache 16/3968 

Beschlussempfehlung 
des Ausschusses 
für Kommunalpolitik 
Drucksache 16/4358 

Entschließungsantrag  
des Abgeordneten Robert Stein (fraktionslos) 
Drucksache 16/4485 

Entschließungsantrag  
der Fraktion der PIRATEN 
Drucksache 16/4492 

zweite Lesung 

In Verbindung mit: 

Landesregierung muss vollständig auf Kom-
munal-Soli verzichten – „Zwangs-Soli“ ge-
fährdet die kommunale Selbstverwaltung 

Antrag 
der Fraktion der CDU 
Drucksache 16/4430 

Ich eröffne damit die Aussprache. Für die SPD-
Fraktion spricht zunächst Herr Kollege Körfges. 

Hans-Willi Körfges (SPD): Herr Präsident! Liebe 
Kolleginnen und Kollegen! Ich werde für die SPD-
Landtagsfraktion empfehlen, der Beschlussempfeh-
lung aus dem Kommunalausschuss zuzustimmen 
und die anderen Anträge, die uns zur Beratung vor-
liegen, abzulehnen. 

Ich will das hier in der gehörigen Art und Weise be-
gründen und zunächst einmal Bezug auf eine Pres-
seerklärung nehmen, die ich gestern, und zwar vom 
Aktionsbündnis „Raus aus den Schulden“ habe le-
sen dürfen. Darin wir mit einer Hoffnung eine Forde-
rung an uns verbunden: „Arme Städte hoffen auf 
‚faire und gerechte‘ Landtagsentscheidung.“ 

In dieser Presseerklärung wird nochmals deutlich 
darauf hingewiesen, wo die Ursachen für die Über-
schuldung unserer Kommunen, für die Nothaus-
haltssituation unserer Kommunen gelegen haben. 
Es wird darauf hingewiesen – das halte ich für abso-
lut wichtig –, dass wir hier alles tun dürfen, nur eins 
nicht, nämlich die kommunale Familie durch falsche 
und unrichtige Schuldzuweisungen gegeneinander 
aufzustellen.  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ja, wir sind für den 
Stärkungspakt, weil wir glauben, dass es auch ein 


	Nordrhein-Westfalen Plenarprotokoll 16/43

